
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1871

40 (16.2.1871) Zweites Blatt



f ' ■ r

L.

ei

535
d .
Jahr
r auf
) t. ist

sitz«
gegen
Liu-
arls
9. 1s

chäft «
MSq>
Rep« j

März ;
Febr.

120 fä*
.22.

Febr^
1581/,

il-M-i
R-z-

109
für»» .).

dpiii-

irredrl-
8.6«,,.

6.2,matt
ISO-».

im
!-uft
Ztr.
, 469
a u .
rrfte
m.

"h
»4
u
0,

k

’s

4

■

« *♦ w * Donnerstag ,
^ den 16 . Februar 1871 ,

LrahtberLchLe .
v/n/ m~ lht 15 . Fcbr . Dir Provinzialkorresponden; schreibt bezüz-

MaUonalverfammlung in Bordeaux : Sobald bestimmte
«vÄ auf Verständigung über di- Friedensgrundlage vorhanden ist,
»ü^ktt̂ üne Verlängerung des Waffenstillstandes Behufs endgiltrger Frie-
f ^ iwrfiflnbfenaen eintceten . Vorausstchtüch wird die Nationaloersamm -
iuna ol^ ann nach Paris verlegt , andernfalls wird die Fortsetzung des
Krieqes nach Ablauf des Waffenstillstandes sofort mit aller Krafc begin¬
nen wozu bereits alle Vorbereitungen getroffen sind . Doch ist volle Zu¬
versicht begründet, daß dieser Fall nicht eintreten werde und unsere Trup-
»rn in nicht langer Zeit lorbeergekrönt heimkehrcn werden .
v V Frcwksnrt a. T' t , 15 . Febr . Oestr . KreditaktieaL40i/s , StaatSb.
858V« Lombarden 171 1/* . östr. Silörrrente 58, östr. 1860er Loose 77,
An-erikaner 95 a/4 , bad . 4^/rproz . Obligat . — , bad . 4proz> 88^4 , bad .
Ls« ». 99V- , 4?rvz. Loose 108 , Wechsel aus Wien 95 ‘ /2 . Matt .

R Kordeanr, 13 . Febr. Nach der Emancipation ist hier der spanriche
Demokrat Orense eingetroffen Behufs der Bildung spanischer Freiwilli-
oenschaaren bei Fortsetzung des Krieges. - Die Regierung verfügte am
Wahltage die Absetzung nnd Verhaftung Maconer 's und des Generalkom-
maadirenden Pradier wegen offener Thätigkeit für di- Prinzen von O r-
leans , wodurch eine große Aufregung entstand .

XX Bordeaux , 14. Febr. Die R-gremng empfing eine Botschaft
des MsireS von Pari « von heute, 12 Uhr 15 Minuten Mittags.
Sv west bisher das Wahkergebniß festgestellt ist, sind folgende Kandida¬
ten arwähst, wobei bemerkt wird , daß di« Reihenfolge der Namen bezüg¬
lich d« Anzahl der auf sie gefallenen Stimmen noch Abänderungen er¬
fahren dürfte : Viktor Hugo , Louis Blanc, Edg . Quinet, Gamvetta , Ga-
Abakdr, Rochefort, D-le?cluz -s, Admiral Pothuau , Joigueaux, Sckoelcher,
Psat, Henry Martin, Gamöon, Admiral Saiffrl, Dortian, Rane, Le-

Mec-Mahon , Briffon, Sauvage , Marc Bufraisne , Bleuard , Grepgo,
Langlais, Ftoqnet, Backeret . General Trcbaull , Clemenceau , Conrnel,
Thiers, Lettre . Sehr wahrscheinlich erscheinen noch Wahlen von Tolian ,
Brunnet, Edm. E -aw , Poyrat , Ledru - Rollin . Das Wahkergebniß einzel¬
ner Arrondissements fehlt noch .

XX Bordeaux, 14. Febrruar . Jules F a vr e ist gestern Abend
nach Paris abgereist, von der Nationalversammlung beauftragt, mit Graf
Bismarck wegen Verlängerung des Waffenstillstandes zu verhandeln. Ab¬
wesenheit 2 Tage . Es verlautet, die Regierung werde sämmtliche Sitzungs -
Protokolle vom 4. September bis zum Abschluß des Waffenstillstandes
veröffentlichen . Siecle verlangt von der Bordeaux« Regierung dasselbe.

XX Bordeaux. 14 . Febr . (Nationalversammlung.) 450 Abgeordnete
sind anwesend . Der Präsident verliest ein Schreiben Cremieux', worin
derselbe feine Entlastung eiugibt . DaS Bureau ist eifrig mit Wahlprü -
fungen beschäftigt . Die Frage Betreffs der Wahl des PrinzenJoinville
bleibt späterer Berathung Vorbehalten . Wahrscheinlich wird Grevy Präsi¬
dent der Nationalversammlung, Trochu , Dufaure , de Sarcey nnd
Changarnier Vizepräsidenten . Als zukünftiger Präsident der neuen Re
gierung wird ThierS bezeichnet. — Chanzy ist hier eingetrvffen, Ga
ribaldi über Marseille nach Caprera abgereiSt .

R London, 14. Febr. Ein Trahtbcricht aus Bordeaux meldet : DaS
französische Parlament ernennt nach der Präsidentenwahl eine Kom¬
mission von drei Mitgliedern , welche nach Versailles gehen soll. Die
Wahlprüfungen werden hierauf fortgesetzt. Nach Rückkehr der Abordnung
nach Versailles soll über den Friedensvertrag verhandeltund im Annahme -
fakl das Parlament vertagt und in Paris wieder eröffnet werden.

XX Brüssel, 15. Febr. DaS Pariser Blatt Soir meldet, General
Chanzy habe die Fortsetzung des Krieges für durchaus unmöglich er¬
klärt. — Die Anzahl der ausgefertigtenGeleischeine beträgt 140,000,
— Der ehemalige KammerpräsidentSchneider ist in Paris eingetrvffen.

Dom Kriegsschauplatz.
Versailles , 10. Febr. Der Krzztg. wird geschrieben : »Nach den vor¬

gestern stattgefundenen Wahlen in Paris und hier zu urtheilen, stehen die
Aussichten für den Frieden günstig, wen« die Versammlung selbst sich
nicht durch Phrasen erhitze» läßt und glänzende Reden nicht über die ge¬
sunde Vernunft den Sieg davorrtragen. 8i vis pacem , para bellum ! Da
man nun auf deutscher Seite entschieden den Frieden will, so wehrt man
dem Kriege am besten , wenn man den Feind der MöKchkeit beraubt,
uns mit gleichen oder gar überlegenen Kräften gegenübcrzntretcn. Dazu
hilft das gelinde Abholen sämmtlicher Feldgeschütze und Waffen der ehe¬
maligen Pariser Armee in allerwirksamster Weise . Unsere Attülcriegespanne
mit den Fahrern und genügende : Bedienungsmannschaft begeben sich in
langen Zügen zwischen den Forts hindurch

'
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und nehmen dort die bereits der Abholung harrenden stanz. Kanonen
und Mitrailleusen in Empfang, legen die Pf«Le vor und führen die Ge¬
schütze in unsere Parks. Ein Berichterstatter des Figaro macht von diesem
Tausche eine ausführliche und von französischem Standpunkt auS begreif -
lrch trauernde Beschreibung; namentlich mißfalle« ihnen die vergnügten
Gesichter unserer Kanoniere und das durchaus neue Ausseheu der stanz .
Geschütze . Kein Wunderl Alles, was die Pariser feit Monaten über Sedan
und Metz gesagt und gedruckt gelesen, wird jetzt durch die eigene Erfahr
rung bestätigt . Alles geht in bester Ordnung vor sich , und muß über
morgen beendet seyn ; dann noch eine Woche bis znm Ende des Waffen-
stillstandes, und das Schicksal der Hanprsiadt selbst ist eben so entschie¬
den, wie es jetzt schon das ihrer Befestigungen ist. Der Besitz der Forts
macht die bisherige Zahl der Belagerungstruppen nicht mehr uöthig ; eck
haben daher bereits (und finden in diesem Augenblicke noch) Truppen
Märsche nach dem Süden und Norden statt , um für jede Möglichkeit ge
rüstet zu styn. Eben, Mittags, marschirt daS 4. Armeekorps , welches im
Nrrdwesten von Paris, zwischen St . Germain und St . Denis gestanden,
bei strömendem Regen hier durch und am Präfekturgebände vorüber , zu
nicht geringem Erstaunen der Versailler , welche trotz des böseu Wetters
dieselbe Ordnung in unfern Glidern , dieselbe Geschlossenheit der Massen
sahen, wie beim schönsten Wetter. Die Vergleiche mit den Beschreibungen,
welche selbst stanz . Zeitungen von den Rückzügen der Armeen Chanzy's,
FaidheckeS ' und Bourbaki'S gemacht , liegt freilich sehr nahe und ist wohl
geeignet , die Stimmung noch mehr herabzudrücken/
, ■ ® Die oft genannten Todesrächer , welche s. Z .
r nT 1? - herübergekommea und nach Thun internitt wurden, sind, da
jre sich hr« zum großen Theil nichts weniger als musterhaft aufführten,
nach der Strafgarmson Luziensteig abgeführt worden . Bielen in Bern ge¬
wesenen Offlzleren des Clinchant'schenHeeres wurde bedeutet, umRei-
Lereren zwischen ihnen und den schlecht auf sie zu sprechenden Soldaten
vorzubeugen, sie mochten sich nach Jnterlaken begeben.

Deutsches Reich .
. 9 Febr . Wir theilen in Nachstehendem den Inhalt
des Handschreibens « tt welches S . G . H. der Prinz Wilhelm an hiesi-

tag rijid
' ™1 ftntöfifldj dessen Wahlvorschlages für den deutschen Reichs-

„ t , Karlsruhe, den 11 . Februar 1871 .
» n den sehr derehrlichen Gemeinderath der Residenz .
Sehr verehrlichem Gemeinderathe der Residenz erstatt - ich meinen wärm¬

sten Dank für die Art und Weise, wie Wohlderselbe sich veranlaßt gese-
hm hat, mich seinen derehrlichen Kollegen des 10. Wahlbezirkes zu dessen
Abgeordneten zum Ersten Deutschen Reichstage in Vorschlag zu bringen.

Nachdem eS der Vorsehung gefallen hat , mich der Heilung und Gene¬
sung von meiner Verwundung nunmehr näher zu führen, nehme ich um
lo weniger Anstand, hiermit zu erklären , daß ich freudig eine etwa auf
mich fallende Wahl annehmen werde , als ich es für eine der schönsten
Pflichten halte , de« Wunsche derjenigen meiner verehrten Mitbürger ,
deren Vertrauen ich zu besitzen den Vorzug habe , nach Kräften zu
^
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werde, falls mir diese Ehre z» Theil werden sollte, bestrebt levn,
unter gewissenhafter Beachtung und Berücksichtigung , sowohl vollberechtig¬
ter religiöser, als auch poetischer Ueberzmgungen , vor Allem dem großen
Ganzen und seinen uns Allen heiligen Interessen zu dienen .

Ich lebe dabei der festen Ueberzeugun, , daß in dem Ruf- »Deutsch¬
land vor Allem " sich die verschiedensten Parteirichtunge» di- Bruderhand
reichen , wie sie eS so Wohl verstanden haben , auf dem Felde der Ehre
ihr Leben einzusetzen für das große Vaterland und daS verjüngte Deutsch¬
land, mit dem stolzen Bewußtsehn der hohen Aufgabe unserer Nation .

Es wird daher , meines Dafürhaltens , die Aufgabe des Reichstages
sehn, feste Bürgschaft zu gewähren für den Bestand dieses mit vielem
Blute errungenen Deutschlands unter gleichzeitiger Aufrechthaltung einer
vertragsmäßig gesicherten Selbständigkeit der Deutschen Staaterr nach
Innen .

Indem ich mich verpflichtet fühlte, in Kürze meine Auffassung über die
Art und Weise darzulezen, wie die Vertretung des 10 . Wahlbezirkes im
Reichstage zu geschehen hätte , darf ich nicht versäumen , den derehrlichen
Gemeinderath auf die Wahrscheinlichkeit meiner hoffentlich bald möglichen
Wckkehr zum Heere Behufs weiterer Erfüllung meiner für die Dauer die¬
ses Krieges übernommenen Verpflichtungen ergebenst aufmerksam zu ma¬
che» und die Bitte hiuzuzufügen, hiervon die derehrlichen Herren Wäh¬
ler um so mehr gefälligst in Kenutniß setzen zu wollen, als ich dadurch
verhindert werden könnte , rechtzeitig meiner Aufgabe zu genügen , Sie
aber es dann vorzichen würden , statt meiner eine andere Persönlichkeit
zu wählen.

Ich habe die Ehre, mich zu zeichnen eines derehrlichen Gemeinderathes
der Residenz hoch achtungsvollst ergebener

Wilhelm , Prinz von Baden .
mb . Karlsruhe , 15. Febr. Der hiefige Gemeinderath hat zur Frie¬

de n s f e i e r ein Programm bereits in AuSficht genommen und auch be¬
reits in seiner einstweiligen Ni-dersetzung an einige Stellen gelangen las¬
sen. Wir theilen Ihren Lesern hievon das Wesentliche mit. Morgens: Tag-
wache, Kanonenscckven, Choral vom Rathhausthurme . Um Uhr Ver¬
sammlung der Einwohner auf dem Marktplatze aas ein Zeichen der großen
Glocken beider Kirchen . Absingen von 2 Chorälen : „Allein Gott in der
Höh'

sey Ehr"
, und »Großer Gott , wir loben Dich rc.

" . Am Schluffe
des Gesanges Kanoaenfalven und Glockengeläute . Kirchgang. Gottesdienst
mit Ansprache , Gebet und SirgcShymnen. Nach der Kirche Zug vor das
gr. Schloß. Nachmittggs 3 Uhr Versammlung der Schulkinder in den
Schulen, Ansprache an dieselben. Bertheilen einer Denkmünze und Chro¬
nik über die denkwürdigen Tage vom 1. Juli v . I . an bis zum Friedens¬
schlüsse . Bei Einbmch der Nacht : Illumination und Feuerwerk , letzteres
auf dem Schloßplatze, Gesänge ebendaselbst, auSgeführt durch die vereinig¬
ten Männerchöre . Zum Schluffe der Gesang: „Nun danket AlleGott rc."
von dem ganzen Publikum gesungen unter Glockengeläute und Kanonen -
salven. Den Schluß der Feier bilden Bankete in den verschiedenen Ge-
seüschastslokale « der Stadt. Näheres wird öffentlich bekannt gemacht werden.

m .b. Karlsruhe , 15. Febr. Bezüglich der Werder ' fchen Ehren¬
gabe hat der hiesige Gemeinderath an die übrigen Gemeindebehörden
des Landes folgendes Schreiben gerichtet : Karlsruhe, 11 . Frbr. 1871 .
Verehrücher Gemeinderath ! Der Vorschlag , dem General v. Werder
eine allgemeine badische Ehrengabe, bestehend in einem größerenSchlacht¬
gemälde in Oel, aus den Kämpfen vor Belfort entnommen, darzubringen,
findet allgemeinen Beifall . Um ein gutes Gemälde zu erhalte», müßten
mindestens 10,000 fl . zm Verfügung stehen. Die Anfertigung des Ge¬
mäldes dürfte zur Wettbewerbung unter Künstlern ausgeschrieben werden.
Von demselben könnten dann, sey es in Orlfarbdruck oder in Photogra¬
phie oder auf andere Weise , Kopien genommen werden , um sie in den
Gemeiudehäusem aufjubewahren, als Gedenkblatt an die ruhmreichen
Kämpfe in den Bogestn unter v. Werders glänzender Führung . Größere
Städte könnten sich zur Zierde ihrer Rathfäle Kopien m Oel anfrrtigen
lassen . Wir glauben, daß aus unserem Vorschläge eine nicht minder
paffende Ehrengabe, als die anderenOttes bestimmten , hervorgehen dürfte,
und daß diese durch die Möglichkeit ihrer Vervielfälügung zugleich zu
einem dauernden Denkmal in Gemeindehäusern und Privaten werden
könne . Das Verfahren, die Mittel aufzubriugen, kann verschiedenartig
sehn und bleibt am besten dem Ermessen der einzelnen Gemeinde anheim
gegeben . Wir ersuchen den derehrlichen Gemeinderath, unserem Vor¬
schläge geneigte Prüfung und Beurtheilung zu Theil werden zu lassen u.
die Anlage den Geweinderäthen drS dorttgen Amtsbezirks baldgefälligst
zur Aeußerung mitzutheilen. Indem wir um Ihre baldige Ansichtsmilthev
lang bitten, zeichnen wir mit vorzüglicher Achtung

Der Gemeinderath der Residenzstadt Karlsruhe : Lauter.
4 Heidelberg , 14. Febr. Nachdem die deutsche Austegung über die

„Sympathieen der Schweiz" durch die unfreiwillige Gastfreundschaft eine
„ menschlich empfundene " geschichtliche Genugthuung erhalten , ist es doch
auch an der Zeit , einmal wieder zuzusehen, ob denn die uns so ärgerliche
Gesinnung der Schweiz so allgemein besteht , wover sie etwa
stammt und ob wir hüben nicht auch daran Mitschuld haben? ! Einsender
hat kürzlich z. B . aus dem Aargauer Wochenblatt und der Lenzburger
Zeitung (welch' letztere über fein Gedicht , die „80,000 " , besondersgekräntt
zu feyn berechtigt war) ersehen, daß beide Blätter vor und von Anfang
deS Kriegs bis heute zur deutschen Sache so warm und treu stehen , wie
nur möglich . Sie schreiben am 16. und 22 . Juli v . I . : „Wir wünschen
Deutschland den Sieg über die stanzösische Anmaßung" . — „Deutschland
ist »ach fernem Sonderbundskrieg von 186« ungeheuer fortgeschritten —
ein nationaler Wille, stärker als feine Fürsten, ist : deussch zu seyn !" —

Am SV . August. „Wie oft haben wir die bescheidenen Deutschen gekränkt
als Deutfchmichel nnd Fürstenvergöttern̂ nun , da sie sich fühlen und
uoseru Institutionen weniger schmeicheln, dürfen wir aus gekränkter Eitel-
eit nicht Zet« u. Mordio schreien über ihren Enthusiasmus . Sie werden
päter einfehcn , daß der Fortbestand der Schweiz im Interesse Dmtsch-

lands ist, rmd daß wir Sympachieen haben dürfe» auch für's stanzösische
Volk , welches nnS einst unsere „Untetthanen-Verhältnisse " brach ." — Am
8 . Oktober nsird den Schweizern, welche ein Zerfleischen beider Nationen
wünschen, odett , welche memen , der stanzösische CäsariSmus vertrete doch
die Freiheit mu> Gleichheit gegenüber dem Feudalismus, tüchtig dir Text
gelesen , der tha^ ruge Gesichtskreis vieler Schweizer hervorgehoben , ober
auch anderer Seil '? werden die Fehler deutscher Reaktion und deS Pfaf-
mwefens , so wie ' die Hetzartikel über Klein - Basel und Schaffhausen

gerügt ; schließlich w»8 die Berrcht^ ung Deutschlands, Elsaß und Loth¬
ringen wieder zu nehmengünstig erörtert und der nach dem Krieg ein-
ttetenden Reaktion von Pfaffen -, Junker - u. GotteSgnadenthum ein bal¬
diges Ende durch die Intelligenz der Ration geweissagt. Scho« aus die-
en wenigen Beispielen ist gewiß das redliche Bestreben erkennbar, der
Vahrheit u. uns gerecht zu werden. Böses Blut jedoch hat den Schwei¬

zern vor Allem das EinverleibnngsgeWe des Proseff« - Ad. Wagner in
Freibmg nach Schaffhaustn und « leiu-Basel erzeugt , so daß . wen» man
nun drüben meint, «st wachen de» Schweizern die reichüche Unterstützung
>er französischen Jnternstte» (welche sie auch u»S erzeugt haben würden)

zum Vvrwmf , wir diese Uebertteibung füglich entschuldigen müssen . Bei
diesem ganzen brüderlichen Zwist scheint mir wieder recht klar das : „Jede
Schuld rächt sich auf Erden" . Die öffentlichen und geheimen Akten über
die 1814er oder 1815er Grenzbestimmung von Klein-Basel und Schaffhausen
könnten wohl manch ' unliebsamenAufschluß geben ! Wenn damals kurzsichtiger
Egoismus dem schlechtvertrctenen Deutschland eine sehr unbequeme Grenze
schuf (wie Frankreich sie nicht 3 Jahre ettragen würde !), so zeigen sich eben
jetzt die . . . . Folgen ! Solche werden sich jedoch bei beiderseitigem guten
Willen sicherlich auf daS geringste Maß herabmindern lassen unv Deutsch¬
land wird nicht wieder ein geflügeltes Wort zu vernehmen haben wie
z. B . das jenes Baslers bei Erbauung der Eisenbahn : „ Ihr müent uns in
de Rache fahren !" Ferner : Die Schweizer können unser Fürstensefen und
den neum Kaiser nicht verwinden, meinen auch , wir seym besondersbe¬
geistert dafür ! Begeistert sind wir für die Tüchtigkeit und Kraft, wo sie
sich zeigt, und für die Staatsidee , deren Vertteter unser Kaiser ist. Wir
sind vielleicht nicht minder republikanisch im Herzen , aber wir finden vor¬
erst die beschränkte Monarchie als mit den kleinsten Unvollkommenheiten
behaftet für unser » Zweck : „Allseitig freie Entwicklung des Einzelnen
unterm Schinndach eines immer mehr auf Selbstverwaltung sich stellen¬
den Staates . " Schließlich werden auch wir unsere „ guten Seiten" herauk-
znkehrrn in der Lage seyn , und der etwas grimme Zwist der Gevattern
wird bei mehreren Gläsern FriedenSwein und nach Herstellung von neuen
Verkehrsverhältnissen, denen hohe Gesichtspunkte und weiter Blick nach¬
haltiges Befriedigen und Dauer sichern mögen — zu recht brüderlichem
Nebeneinanderwohnen sich umgestalten .

+ Ans der bad . Pfalz . 12. Febr. Die Wahlen in den deut¬
schen Reichstag nehmen begreiflicher Weise die Aufmerksamkeit aller
Vaterlandsfreunde in Anspruch . Männer vou bewährter politischer Ein¬
sicht sind iu Vorschlag gebracht und werden auch in den betreff. Kreisen
eine große Mehrheit der Stimmen auf sich vereinigen . Für einige Wahl¬
bezirke sind aber noch keine Bewerber in Vorschlag gebracht . Wir wollen
den zur Lösung dieser wichtigen Aufgabe Berufenen nicht vorgreifen ;
allein auf Eines glauben wir doch die Aufmerksamkeit lenken zu müssen .
Bekanntlich hört das Zollparlament auf, zu seyn ; die Geschäfte desselben
gehen auf den deutschen Reichstag über ; sie find volkswirthschaft -
l i ch e r Natur, bergen in sich Fragen von großem , weitgreisendem Inte¬
resse . AuS diesem Grunde scheint es von Bedeutung zu seyn , daß auch
aus Süddeutschland Männer in den Reichstag gesendet werden , die in
volkSwitthschaftlichen Fragen gründlichen Bescheid zu geben wissen . Die
Landwitthe in der Pfalz wissen di-s recht wohl zu schätzen ; sie sind allen
jenen ZollvarlamentSabzeordneten zum größten Dank verpflichtet , die
ihren ganzen Einfluß aufgeboten haben , daß die Steuer von 12 Thlrn.
vom Morgen Tabak auf 6 Thlr . herabgesetztwurde . Und an Männem mit
solchen Kenntnissen für den Reichstag fehlt eS bei uns nicht ; wir erin¬
nern nur an den bereits vorgeschlagenen Vr. Hettb, an Dr. Knies und
Dr. Goldschmidt.

Berlin, 13 . Febr . (Presse.) Das gestern gemeldete Gerücht von dem
Brande des G ö r l i tz e r Bahnhofes ist übertrieben; nur ei» Theil des
Werkstattgebäudes ist abgebrannt. — Die bisher erschienenen 193 Ver¬
lustlisten konstatiren an Tvdten 805 Offiziere, 13,099 Mann , wobei
16 Aerzte ; an Verwundeten 2880 Offiziere, 64,637 Mann , wobei 14
Generäle und 107 Aerzte ; an Vermißten 460 Offiziere, 7437 Mann .
Gesammtabgang 3791 Osfiziere, 85,173 Mann.

X AuS der Rheinpfalz, 14. Febr. Von Seite der Fortschrittspartei
(die Ihrer „nationalen und liberalen " Partei entspricht) sind erst in zwei
Wahlkreisen der Provinz feste Bewerber für die Reichstagswahlea
aufgestellt : in Bergzabern- Germersheim Anwalt Louis , in Kaiserslau¬
tern-Kirchheimbolanden Anwalt Golden , beide langjährige Mitglieder
der bayerischen Abgeordnetenkammer . In den übrigen Wahlkreisen stehen
Versammlungen von Vertrauensmännern der Partei noch bevor , und es
wird sich in Landau-Neustadt um Gutsbesitzer Jordan und dessen Nef¬
fen, Dr . Buhl , in Speyer -Frankenthal um Rentner Heydenreich ,
Land: ichter B o l z a und Bezirksgerichtsrath Croissant , in Zweibrücken-
Pirmasens um Fabrikant Schwinn und Appellgerichtsrath Karl Schmidt
handeln, während aus Homburg-Kusel noch gar nichts verlautet. Auch
im uliramontanen Lager bleibt Alles still ; gcrüchtsweise werden als Be¬
werber außer dem bereits genannten Domkapitular Molitor genanntr
Regierungsrath R ö m m i ch, Dr. I ä g e r, Redakteur der Pfälzer Ztg .,
die Anwälte Löwe und Horn und der GeneralstaatSprokurator v.
Schmitt . Die Volkspartei iu Kaiserslautern hat den Redakteur der
Berliner Zukunft , Guido Weiß , in's Auge gefaßt , würde denselben aber
nur mit Hilfe der Ulttamontanen dmchbringen und dafür in den übrigen
Kreisen für deren Bewerber stimmen müssen . Nach früheren Erfahrungen
kostet dies den gesinnungstüchtigen FreiheitSmännern keine Ueberwindung.
— Die katholische Geisilichkeit der Provinz , durchweg ullramontan, ist
außerordentlich erbittert über die Besetzung einer erledigten Domherrn¬
stelle in Speyer durch den Pfarrer Vogt von Ludwigshafen, dem sie den
Pfarrer Weifsenburger von Hambach , einen Kalenderschreiber im
Alban Stolz'

schen Style, vorgezogcn haben würde . Die Besetzung der
Stelle lag diesmal dem Könige ob , nnd in dessen Kabinet Lberwog der
Einfluß eines welllichen Schützers des LudwigshafenerPfarrers, der übri¬
gens ebenfalls in der Wolle schwarz gefärbt ist , den geistlichen Einfluß,
dem unser König bekanntlich ohnehin nicht gerne nachgibt .

Strastbttrg , 13 . Febr. Ueber daS Begehren einer Volksabstim¬
mung in Elsaß und Lothringen schreibt die Straßd. Zrg . u. A . :
Volksabstmunungrn über Gebielsveränderungen sind bisher nur auf Grund
von friedlichen Vereinbarungen der bettcffendcn Staaten zu Stande ge¬
kommen . So bei der Einverleibung von Savoyen und Nizza und bei
der Vereinigung der Ionischen Inseln mit Griechenland. Auch Benetien
macht hier keine grundsätzliche Ausnahme, wenn auch ein Krieg zwischen
Oesterreich und Italien der Abstimmung vorauSging. In diesen Fällen
war die Abstimmung eine mehr oder weniger unschuldige Komödie, die
den bereits über die Köpfe der Bevölkerung hinweg von den Staaten be¬
schlossenen Territorialänderuogen eine moderne Form gab . Sie wurde
zur Burleske m St . Thomas , wo das zustimmende Votum über die Ein-
verleibmig an die vereinigten Staaten bereits glücklich eigeheimSt war, als
der ameruanische Senat die Ratifikation des V-rttagS mit Dänemark ver¬
warf und daS Voll von St . Thomas seinem „Ja " zum Trotze «nein»
verleibt ließ . Eine Volksabstimmung aber in einem eroberten Gebiete nach
einem Kriege ist nicht mehr eine bloße Formalität , sondern macchiavellischeS
Attentat gegen die Ebre u. den Karafter der Bevölkerung , die angeblich
über ihr LooS entscheiden soll , obwohl die wukliche Entscheidung schon
durch gewalttgeFaktoren, gegen deren Wucht der Einzeloe nicht ankämpfcn
kann, unwiderruflich gegeben ist. Der Staat, der sich mit heuchlerischer
Miene den Anschein gibt, als mache er daS Ergeöniß einer großen ge¬
schichtlichen KristS von der Zustimmung von so und so viel Individuen
abhängig, wird seinem Karakter gemäß auch dafür sorgen , daß er keine
DeSavvuirung davon ttägt . Der deutsche Staat aber verschmäht diese
Heuchelei sowohl , wie die Künste , die in ihrem Gefolge sind . Er stellt
sich offen und im Prinzip über das Individuum , nicht nur als physische,
sondern auch als moralische Macht, und er folgt der Bahn, die ihm durch
seine EnttvickelungSbediugungen vorgezeichntt ist, ohne Rücksicht auf indi-
vidurlles Widerstreben. Deutschland wird daher die ihm einst entrissenen
Grenzprsvinzrn Kraft feines staatlichen Rechtes zurückaehmen , ohne daß
eS sich selbst oder die Welt über die subjektiven Wünsche der Bevölkerung
derselben täuscht. Während Frankreich das linke Rheinufrr auf Gmnd
iars gefälschte« Ausdrucks deS Willens feiner Bewohner annektirt haben
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würde, sagt Deutschland den Elsässern , daß eS ihre Sympathieu sür ihr
bisheriges Vaterland verstehe und achte , aber deßhalb feine nationalen
Pflichten nicht verletzen dürfe. Wir denken, diese - Verfahren ist nicht nur
anständiger und ehrlicher, sondern auch für die Bevölkerung ehrenvoller
als irgend eine Plebiszitkomödie.

Mühlhausen, 10 . Febr. (Str.Z .) Aus Baseler Blättern ist zu ent¬
nehmen , daß auch die französischen Kriegsgefangenen in Basel am 8. d.
ihre Stimmen für die Nationalversammlung abgaben , und zwar sollen
auS dem Oberrhein sich 305 Gefangene bei diesem Akte bethelligt haben .
Es ist in der That eine neue Erscheinung , daß Gefangene und noch dazu
in einem fremden Lande das Stimmrecht auSüben . Unter den von den
Gefangeneu aufgestellten Kandidaten befindet sich ein ehemaliger Schul
lehrer, Riemer, dessen Name hier ein Achselzucken erregt, da man ihn fast
gar nicht kennt . — Daß Herr Ioh. Dollfuß es hier auf kaum 1200
Stimmen brachte, ist sehr bezeichnend für die Stadt Mühlhausen, die diesem
Manne so diel verdankt und namentlich in der letzten Zeit ohne ihn so
ziemlich rathlvS gewesen wäre. Eben so bezeichnend ist, daß der klerikale
Kandidat , Keller-HaaS, die meisten Stimmen auf sich vereinigte . — Das
Gesammt-Ergebniß der Wahlen im Oberrhein ist folgendes : Keller
68,725 Stimmen, Denfrtt 54,911 , Grosjean (nicht der Präfekt, sondern
ehemaliger Fabrikant ia Gebweiler) 54,911 , Tachard 53,414, Louis
Chauffour 52,611 , Gambetta 51,957, Titot 47,030, Hartmann 42,125,
Scheurer-Kestner 38,123 , Rencker 33,976 , Steinbach 33,005, Lefebure
30,981, Klippel 30,829 , Viellard 29,123 , Dujardin 21,919, A. Doll¬
fuß 20,261 , Lebleu 20,261 , I . Favre 18,493 , Geudre 17,317 , L'Abbe
de Hombourg 16,673, Blech 16,415 , Gilardoni 15,527 , Gerber 13,847 ,
Nefftzer 12,721 .

Oesterreich .
Wik», 12 . Febr . Die halbamtliche Wiener Abendpost widerspricht der

Angabe eines hiesigen Blattes , daß bei der Ernennung S ch äffle 's dessen
antipreußische Gesinnung maßgebend gewesen fey . Wie Beust feierlich er
klärte , daß er bei feiner Anstellung in Oesterreich (30 . Okt. 1866) de»
alten sächsischen Adam ausgezogen habe, um ganz und gar Oesterreicher
zu werden , so auch der k. k. Handelsminister Dr. Schäffle sein ehemall
geS Großdeutschthum , und der Letztere hat , wie die Wiener Abendpost be
zeugt , bei der Üebernahme seiner Portefeuilles so bestimmt als möglich
kundgegeben , „ daß fortan für seine Thätigkeit nur österreichischeInteressen,
nicht Reminiszenzen seiner früher» Parteistelluag in Deutschland maß
gebend seyn können ." Der Gang der auswärtigen Politik der österrei¬
chisch -ungarischen Monarchie wird also durch das schwäbische Element im
Ministerium Hohenwart-Zireczek nicht verändert werden . Eine gewisse
Erkaltung in den Beziehungen zu dem neuen deutschen Reich ist übrigens
unverkennbar. Der Hofrath Warrens sagt heute in seiner Wochenschrift :
„Ein Theil der deutsch- österreichischen Bevölkerung, verlockt durch den
preußischen Sirenengesang, begehtt schon heute , daß die Verbindung mit
Deutschland immer inniger werde. Tie Renitenz der Slaven dagegen
dürfte Proportionen annehmen, von denen man heute kaum eine Ahnung
hat. Der österreichische Staatsgedanke , der heute schon ein Lozams
ist , würde sich verzweifelnd im Staube wälzen . Schmerzensschreie
würden nach Nordost ausgestoßen werden und , sagen wir eg nur unver¬
hohlen, die unausbleibliche Folge wäre der Zerfall des Reichs. " Deßhalb
soll es durch die Tschechen Jireczek und Habietinek zusammengehalten
werden. „ Lehrt nicht, " schließt Hofrath Warrens , „ein Blick auf die Land -
karte, daß ein deutsches Kaisetthum , selbst wenn oder vielmehr gerade
weil es durch Elsaß und Lothringen vergrößert würde, doch nur ein
Torso wäre ? Dieses Zukunftsreich wird entweder niemals dauernd Wur¬
zel schlagen oder es muß trachten» seine Füße im adriatischen Meere zn
baden . " Als Gegenmittel empfiehlt der k. k. Hofrath „ Pflege des öster-
reichischenGedankens und energische Ausrottung aller staatsfeindlichenTriebe" .

Ausland .
X Frankreich . Der Soir schreibt : „ Die Deutschen behandeln uns, wie

Vir ihre Väter behandelt haben. (?) Nichts ist mehr in der Ordnung .
Wir büßen mit vollem Recht für unsere eigenen Thorheiten. Wir wissen
jetzt nur allzu gut , wie theuer u»S unsere Helden , unsere Triumphbogen,
unsere Brücken und Säulen, die auS feindlichem Kanonenmetall gegossen
find , zu stehen kommen . Wir wissen, mit wie vielen Milliarden und wel¬
chen Strömen von Blut wir den Ruhm bezahlen müssen , einen kleinen
Hut und einen grauen Ueberrock, die man neu sür 30 Franken kaust,
aufzubewahren. Wir wissen das Alles in Paris sehr genau , und wir
hoffen , daß auch den Provinzen diese Erkenntniß nicht fehlen wird . Vor¬
läufig können wir nichts, als hoffen . Indessen werden uns die schweren
Erfahrungen, die wir durchgemacht , vielleicht zur guten Lehre dienen .
So groß auch unser Unglück ist, es wird nicht ohne Frucht seyn , wenn

1es uns für immer vom Napoleonismus befreit hat. Wir Men jetzt, was
eS gekostet hat, von demselben frei zu werden . Frankreich hat wenigstens
ei» halbes Ichrhundert nöttzig, um sich von dieser Episode seiner Ge¬
schichte wieder emporzuraffen . "

Paris . Die Patrie sagt : „ Die öffentliche Meinung spricht sich mit
einer leicht vorauszusehendru Thatkraft gegen die verbrecherischen Um¬
triebe des Bürgers Gambetta auS . In den DepattementS hat die Ent¬
rüstung den Höhepunkt erreicht, und die Boten, welche dieser Revolutio¬
när hat terrorifiren wollen, werden den Abscheu aussprechen , den er ein¬
stößt. Diese Stimmung der Geister gibt der provisorischen Regierung eine
ungemeine Stärke ; sie verleiht ihr eine Autorität, die bis jetzt unfern Re¬
gierenden gefehlt hatte ; sie legt ihnen aber auch zugleich die Pflicht auf,
die Energie zu zu zeigen, welche die innere Gefahr fordert . " — Die France
sagt : „ Wir wissen nicht, ob Herr Gambetta — der gewesene Held —
in Wirklichkeit abgesetzt ist. Aber wir zögern keinen Augenblick — nach
den Informationen der Regierung —, ihn von Rechts wegen für abge-
setzt zu erklären . Wir verbinden natürlich mit dieser Absetzung die der
Herren Cremienx, GlaiS-Bizoiu und Fourichon, Unterzeichner deS revolu¬
tionären Dekrets von Bordeaux. Es darf so leidenschaftlichen Menschen ,
welche die Volks- ScuveraimiSt beleidigen , indem sie dieselbe lähmen, nicht
mehr erlaubt seyn, die Inhaber irgend eines Thelles der öffentlichen Ge¬
walt zu bleiben."

X Lille , 14. Febr. Der Propagateur de Lille zieht bei der Bespre¬
chung der Pariser Wahlen den Schluß , eS werde in Zukunft nöthig seyn,
daß die Nationalversammlung nicht mehr in Paris tage, damit eine
Sicherheit gegen die Wiederholurg des 4 . Septembers erlangt werde .
teäX Brüssel, 14 . Febr . Das Echo du Parlement meldet , daß Algier
und die angrenzenden Bezirke durch Erlaß vom 1 . Febr. in Belageruugs -
zustand erklärt worden sind .

Genua , 13 . Febr. (A .Z .) Wegen befürchteter Wiederholung der Un¬
ruhen in Nizza sind ein Bataillon 47ger und andere Truppen schleu¬
nigst nach San Remo und Beutimiglia abgegangen .

X London , 14. Febr.,Nachts. Im Oberhause stellte Lord CairnS
eine Anfrage Betreffs deS englisch-amerikanischen Zwistes. Der Minister
deS Aeußern, Lord Granville , antwortete, die amerikanisch -englische Kom¬
mission werde sämmtliche schwebenden Streitfragen erörtern, damit durch
ihr Abkommen ein Schlußvertrag zu Wege komme ; die Veröffentlichung
ihrer Verhaltungsmaßregeln sey vorerst unstatthaft . Auf eine weitere An¬
frage Lord CairnS bestätigt der Minister die Aussage Gladstone's» daß
Palmerston und Clarendon der Neutralisiruug des schwarzen MeereS ge¬
ringe Bedeutung beigemcssen hätten, seit die Pforte eine gewaltige Flotte
besessen habe ; beide Staatsmänner hätten eine Aenderung des Vertrages
vorhergefehen . Der Minister verweigert weitere Auslassungen Betreffs der
Konferenz. — (Unterhaus .) Auf eine Anfrage Smith 'S bezüglich der
Angelegenheit wegen der in der Seine versenkten engl. Schiffe erwiedert
Enfield, daß der deutsche Reichskanzler , wie er versprochen , nach erledigter
Feststellung der Thatsachen Entschädigung leisten werde.

BolkSwirthschaft .
X Berlin , 14. Febr . (Bankausweis .) Aktiva : Metallgeld u. Barren

92,576,000 Thlr., Z . 702,000 Thlr . , Papiergeld 3,567,000 Thlr., A.
468,000 Thlr ., Wechsel 90,367,000 Thlr. , A . 357,000 Thlr ., Faust¬
pfänder 25,015,000 Thlr. , Z . 1,605,000Thlr . , Staatspapiere , Forderun¬
gen u . Aktien 23,293,000 Thlr ., A. 2,486,000 Thlr. Passiva : Notenumlauf
Thl . 176,874,000 Thlr ., A . 8,440,000Thlr., Hinterlegungen 16,422,000
Thlr., A. 39,000 Thlr . , Guthaben u. Giroverkehr 9,099,000 Thlr . , Z.
7,728,000 Thlr . ;

Berschiede»er.
Lichtenau , 11 . Febr. Ueber den Antheil, den unsere Einwohner¬

schaft an der durch den Krieg hervorgerufenen Liebesthätigkeit bisher
genommen hat, geben wir folgenden Bericht. Schon am 9 . August gin¬
gen von hier über Rheinbischofsheim nach Offenburg ab 3 Kisten mit
Hemden , Leintüchern , Verbandzeug aller Art , die Frucht des löblichsten
Fleißes unserer Frauen , Jungfrauen und Kinder. Dieser Eifer bethätigte
sich auf 'S Neue, so oft er seither durch besondere Nothstände angefacht
wurde. Man hörte von Gefährdung der Truppen durch die Ruhr, flugs
fertigten die Frauen für die 51 Soldaten des Kirchspiels Leibbinden , die
Anfangs September ibnen zugingen . Die Truppen vor Straßburg , bei
Kehl, litten durch Nässe und Kälte , schleunigst wurden drei Sendungen
von Socken, Unterhosen , Jacken , Leibbinden an den Frauenverein in Kork
gerichtet, am 10., 15., 24 . Sept . Zum Winterfeldzug waren Wollhem-
den und Socken vonnöthen, bereitwilligst vereinigten sich der Männerhilfs -,
der Frauenvercin und die Gemeinde, um jedem hiesigen Soldaten 2 Paar
Wollsocken, ein Wvllhemd und 1 Paar Staucher zu schicken , vor Ende
November. Nur schade , daß die Pakete so lang unterwegs blieben . Das
Hilfskomite in Kehl klagte über Mangel an Wvllschuhen , sofort wurden hier

2Z Paare gefertigt, «utb jüngst gingen weitere 20 nebst stri.«
Hemden, Tüchern, Verbandzeug in 2 Ballen an dasZeutraldepct ^h
find von hin , um in Zahlen den Eifer anzudeuten, bis seht
worden : 160 Hemden, 28 Betttücher, 173 Paar Socken , 30 Mar
terhosen , 25 Kopf-, 356 Roll-, 12 Flanellbindea, 545 Kompressen
Unterlagen, 118 Dreiecktücher , 28Pfo. Scharpie, 73 Leibbinden 42 ?
Wollschuhe , 30 Paar Staucher , 30 Wollhemden, auch Sack- und ß
tücher und Anderes. Als Hauptaufgabe hat sich übrigens der Frf
verein die Speisung armer Kranken im Ort gestellt , und in dies«427 Kosttage verzeichnet. Bei Anschaffung der Stoffe zu den Älctbu,
stücken wurde der Verein von verschiedenen Seiten unterstützt , beson
vom Männerhilfsvercin , dessen Mitglieder die Summe von 539 fl. 4g
beitrugen , wozu die Gemeinde noch 58 fl . fügte zu Wollhemden u. So
Die letztere sandte auch jedem Soldaten in drei Gaben 10 fl. gia o
glied des Männerhilfsvereins behandelte in seinem Wirkungskreis
krankten Familienglieder der Wehrmäuner als Arzt umsonst , ein an]
versah sie mit Arznei . Auch wurden sür den Fall eines Gefechts jg
ferer Nähe 40 junge Männer zu Krankenträgern vusgchildet, eineH
Mädchen zur Krankenwattung unterwiesen , auch Räume und Bett»
50 Verwundete zur Verfügung gestellt , waS jedoch nicht benutzt ^
Hauptaufgabe des Männerhilfsvereins war indessen die Unterstützung
Soldatenfamilien . Jede Landwehrfrau erhielt wöchentlich 1 fl. 45
ärmere Eltern von Soldaten monatliche Gaben , und wurde hiefür
Summe vom 266 fl., für Stoffe 160 fl. verwendet . Für de» Invalid
send wurden hier 165 fl., für die Lazarethe 53 fl . gesammelt, eia £1
jett des Sängerbundes unter Mitwirkung der Feuerwehrmustk « trug 4
für verwundete und kranke Krieger. Dies Alles in einem StSdtcben
1200 Einwohnern dürfte zeigen , daß uuscre Freunde über unser» Regs,
keit ruhig seyn wögen , und ist nicht zu bezweifeln , daß in vielen O
die grundsätzlich nichts von sich reden mache», die gleiche Liebe Walt

* General v. Werder wurde in Württemberg bei der letzten
liuchtuvg v« fchiedentlich gefeiert in Transparenten, so in einem Tu
parent zu Ellwangen, das den RrbuS zeigte : „ Cs lebe Wer ? Der !"
Scherz, der viel Heiterkeit verursachte .

(Aerste.) Das British Medical Journal berichtet , daß das deutsche
bereits 150 Aerzte verloren hat.

(Ueberschwemwung in Wien .) Ein schweres Unglück hat Wien h
gesucht, ein Unglück, das , im Augenblicke noch unübersehbar, mit ji
Stunde wachsen kann. Die Gefahr, welche für beuer bereits übersta
schien, ist durch einen tückischen Umschlag der Witterung wieder nal
rückt u . droht mit den Schrecknissen einer Wassernotb , wie sie vielleicht furch
rer Wien noch nie betroffen . Seit gestern sind die Brigittenau , Leopvldfla!
Roffau , Weißgärber und Erdberg von den Finthen der ausgetret
Stromes überschwemmmt . Hunderte von Familien, ans ihren W>
nungen oufgefcheucht, find mit Zurücklassung ihrer armseligen Habe
flüchtet und wurden nothdürstig in den Rettungshäusern untergebra>
Biele von ihnen haben nichts als das nackte Leben gerettet . WaS di
Unglück noch vergrößert, ist, daß mit der Rückkehr des entfesselten S
mes in sein Bett die Roth der in ihre verwüsteten Wohnungen Heu
kehrenden noch nicht gebannt ist, daß sie noch lange unter den Folg
der Ueberschwemwung zu leiden haben werden .

Städtischer .
* Karlsruhe , 15. Febr. (Verwundete und Kreiste.) Abgang

u. 19 Sold . , Zugang Verw. 1 Off. u. 1 Sold . , Kr. 17 Sold.Off . u. 19 Sold . , Zugang Verw. 1 Off. n.
Verbleib Verw . 46 Off. u . 613 Sold ., Kr. 10 Off. u. 265 Sold . » zus.
56 Off . u. 778 Sold . Davon in Privatverpstegung 22 Off. u. 43 Sold.

Redakteur : C. M a ck l 0 t.

P Karlsruhe , 6 . Febr . Aus der von Hrn . Oberbürgermeister L auter ver» 1
anstalteten Sammlung wurden Von Hrn . Gcweinderalh D lisch n er Hemdem I
Unterhosen , Socken, Schuhe u . s. w. an nachgenanute verwundete und kranke I
Truppen verabfolgt : den 24 . Jan . d . I . an 23 Badener , 25. an 41 Badenerl
und 20 Preußen , 26— 27 . an 63 Bayern und Badener , 29>. an 78 Preußen »
u. 16 Badener , am 31 . au 115 Preußen , de» I . Febr . I . an 133BayernM
20 Badener und 6 Preußen , 2 . an 236 Badener , 81 Preußen und Bechern,
4. an 2 50 Bayern , 5 . an 42 Badener . Wir haben bereits erwähnt , daß aus dieser
Sammlung 900 Paar Strohschnhe an unsere Artillerie bei Belfert abgegan- ■
gen sind , deren Kommandeur , Herr Oberstleutnant v . Khuon an den ge-
schäflSführeuden Hrn . Gemeinderath Däfchner dahier ein Dankschreiben
gerichtet , worin er sagt : „Die Schuhe leisten bei der strengen Külte der Be-
dienun gsmannschaft in den Baiterieen , so wie den Posten und in den Mag «
zinen re. die besten Dienste . Ferner find 6 Feldstühle angekommrn , die all
sehr brauchbare Gegenstände in de» Batterieen verwendet werden re ." Diel
Feldst llhle waren die willkomraene Gabe des Herrn Tapezier « Kircheubauer dahicy

Hosgutsverpachturrg.
643 .2 .2 Nr . 470. Wegen Wegzugs des

bisherigen Pächters verpachten wir am
Samstag , den 18. Februar d . J .,

Vormittags 10 Uhr,
im Storchen zu Oberuhldingen den herr¬
schaftlichen Kameralhof Wilhelmshof , Ge¬
markung Oberuhldingen , im Flächenge¬
halt von 105 Morgen 188 Ruthen neu
bad. Maas , und zwar :J

Garten . . 4 Mrg . 359 Ruth .
Ackerfeld . . 71 „ 360 „
Wiesen . . 28 „ 269 „

Zus . . 105 Mrg . 188 Ruth ,
nebst den erforderlichen Wohn- u . Oeko -
nomiegebäuden auf 12 Jahre , Lichtmeß
1871 bi« dahin 1883 .

Auf dem arrondirtcn Hofgute, welches
nächst dem Orte Oberuhldingen liegt u .
nur 1li Stunde vom Bodensee und 1
Stunde von der Marktstätte Ueberlingen
entfernt ist, befinden sich ungef. 800 Stück
ertragsfähige Obstbänme .

Auswärtige , dem Rentamts unbekannte
Steigerer haben sich über Befähigung u .
Vermögen urkundlich auszuweifen .

Die Pachtbedingungen können jeder¬
zeit auf diesseitiger Kanzlei eingesehen
Verden .

Salem , den 90 . Januar 1871 .
Großh . markgr . bad . Rentamt

Leiblcin.

6648 .-10 Wissenschaftlich empfoh¬
len gegen Magen -Katarrhe , Säure¬
bildung , Ausstößen, Berdauungs -

88 schwäche, Athemnoth u . HarngrieS .«tiiii Vorräthig in plombirtm Schach¬
teln mit Gebr . -Anweifung ä 30 kr .
= 81/* Sgr . Nur allein ächt in
Bonndorf bei ApothekerBlei-
cher ; in Constanz bei Apo
theker Gietzler ; in Celginsen
bei Apotheker G » Eggler ; in
Si « wi »8l »a «>I» bciAvoth. Sonn¬
tag ; in Heidelberg bei
Apotheker De . Vüching , in H
Buchs UniverfitätSapotheke und
bei Hofapotheksr Leimbach ; in
Keltl bei Apotheker E. Her¬
mann ; in KiSrraeb bei Apo¬
theker Etfenlohr und Dp . $ tn
itt ; in Mannheim in fämrat »

_ ltchen Apotheken ; in Mess -
Itireli bei Apotheker « . Hauser ; in JTIosfoaeli bei ApothekerA . Strauß ;
in Pfullendorf bet Apotheker Singer ; in Happenau bei Apotheker
Riedereisen ; in Schönau bei Apotheker Lauudauer ; in Schöpf -
heim bei Apotheker Kleiner ; in Stetten bei Apotheker C. Hauser; in
Wehr bei Apotheker «8. Kleiner ; in Zell bei Apotheker Max Fries .

Die Administration der Felsenquelle«.

In

Landgut,
irrondirt , ungefähr 300 Morgen in schön¬
ste Gegend der Rheinpfalz ,

zir verkaufen .
Dasselbe besteht ans Acker, Wald , Wie-

en und Weinberge. Bedingungen gän -
iig . — Franko -Offerten sud . Chiffre R .
34 nimmt die Annoncen- General -Agen-
urvon ! tr »«IoIfAUo88e inFIann -
tielm entgegen. (147/1 ) 581 .3 .3

LIEBIG
'S FLEISCH-BXTRACT

aas FRAY- BENTOS (Süd-Amerika).
LIEBIG ’S FLEISCH - EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. ! »

Crosse Ersparnis ffir Ilaushaltunsen . ’
I Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe an , » des Frei - , ^
ses derjenigen ans frischem Fleische . — Bereitnng nnd Verbesserung von

[Suppen , Saucen , Gemüsen etc .
"

Stärkung für Schtcache und Kranke.
Zwei Goldene Hedaillen, Paris 1867 ; Goldene Medaille , Havre 1868. .
Das grosse Ehrendiplom, die höchste Auszeichnung, Amsterdam1869 . "

0

FkMMslcherilllgMilk A Deutschland M Gotha
Zufolge der Mittheilung der Ueuerverficherungsbank für Deutschland z«

Gotha wird dieselbe nach vorläufig,er Berechnung ihren Theilnehmern für 187 !

73 Prozent
ihrer Prämieneinlagen als Ersp arnis zurückgeben.

Die genaue Berechnung d es Antheils für jeden Theilnehmer der Bank ,
fo wie der vollständige Rechnr lngsabfchluß derselben für 1870 wird am Gnde
des Monats Mai d . I . erfolgen .

Zur Annahme von Berst .cherungen für die Feuerverficherungsbank sind wirz
so wie die nachstehend ver ; eichueten Agenten jederzeit bereit .

Mannheim , den 6 . Je .nuar 1871 .
Die General -Agenten :

Rabus «fc Moll ,

Ditail -Preise Nr ganz Deutschland :
1 engl . Pfd .-Topf »/* engL Pfd . -Topf V* engl . Pfd .-Top £. ‘/s engl . Pfd .-Topf .

au . 5 .33 . 4 fl . 2 .54 . 4 fl . 1 .36 . 4 54 kr .

Das Speditions- & Commissions-
Geschäft

von Hermann Dorrinck
in Hamburg -,

seit 30 Jahren bestehend ,
spedirt zu enorm billigen Preisen

Nur ächt , wenn
. j eder Topf neben -
' stehende Unter - *

schritten trägt .

Apotheki
Prima -Beferenzen . 532.8.6 matsch Sohn .

En -gros -Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft :
Herren Bassermann & Herrschei . Mannheim . 8324.12.3 :

Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare, '
und ist das Publikum bei denselben sicher , nicht getäuscht zu -werden .

In Karlsruhe : Gehr . Jost ; Apotheker Engelhardt ; Apotheker Sachs ;
leker Walz ; Ferd . Schneider ; J . Küst ; M . Hirsch ; C. F . Doll - .

117 .8.3

Sichern Hr . Alois Ranz
Baden Hr . K. Krevele;
Balm Hr . I . Rieger ;
Bonndorf Gebr. Kriechle .
Breiten Hr. Rod . Janz r . !
Bruchsal Hr. M . Erhar - .
Buchen Hr. I . K. » i«f er ; >
Carlsrnhe Hr. Heinrich
Knaust , jun . ; !

Constanz Hr . F . Sck zildknecht ; !
DangstettenHr . J .G .Mühlhaupt ;
Donaueschingen H r. Gg. Sttttc ; ,
Dnrlach Hr. I . 5
Ederbach Hr. Jr .lius Sigmund ;
Edingen Hr. H« tnr. GStt ; !
Ehrenstetten H c . Rathfch. Litschgi ;
Emmendinger« Hr. Jakob Rehm;
Engen Hr. N'eart. Seiler in Bin¬
ningen ;
Ettlingen tsacat;
Feudenheim Hr. Peter Ruf II . ;
Kreibnrp. Hr. Kader Siefert ;
GengenHach Hr. I . Dippel ;
Eernshach Hr . D. Wunsch ;
Gottenheim Hr . Rachfchr. Streicher;
Sardheim Hr . Alois Knh« ;

aslach Hr.

in Hausen a . D. Hr . Beruh . Jung ; in
„ Heidelberg Hr. Louis Spitzer;
, Herbolzheim Hr . Julins Biehler ;
„ HNdmannsfeld Hr. Ph. Burkart;
„ Jmmendingen Hr. K. *. Schury;
„ Kehl Hr . Accisor DerwLchter ;
_ Kippenheim Hr . Max Scheid ;

KSnigheim Hr. Accisor Tröndle ;
« rttsheim Hr. Rathschr. Scholl ;
Ladcnburg Hr. Jakob Siegel ;
Lahr Hr . Adolph Rost ;
Ltedolsheim Hr . Aug. Geitz ;
Lörrach Hr. Joseph Breitling ;
Mingolsyeim Hr . Alois Wagner;
Mosbach Hr . H . Helfrich ;
Mühlburg Hr. E. Schlatter;
Mühlhausen Hr . B . Kellhauer;
Müllheim Hr. Kriedr . Kopp ;
NeckarbischofsheimHr. E. Grau¬
lich ;
Reckargemünd Hr . Kondit. SchSpf -
lin ;
Neustadt a . W . Hr. Karl « romer ; ,
Oberkirch Hr . Karl Theod . Walz ; ,
Offenburg Hr. Anton Kern ;
Pforzheim Hr. K. A. Schenck; t
Pfulleudorf Hr . G. Mannhart tzLouis Schick ;

Weitere solide Agenten werden

Philippsburg Accisor Wirth >«
St . Leon ;
Radolfzell Hr. Eduard Müller»
Rastatt HH . P . I . Zopff & Soh « ,Rothweil Hr. Rathschreiber Mol»
Säckingen Hr. Marz . Jehli « i>
Häuer ;
Scherzheim Hr . Georg Fehler ;
Schriesheim Hr. Mart . Dreher
Schwetzingen Hr . Fr ». Jos . Jh
Sinsheim Hr . H . Dinge » ;
Staufen Hr . M . Binkert ;
Stockach Herr Rechnungskommiffi
SÄWcickcrt r
Todtnau Hr. Karl Thoma ;
Ueberlingen Hr. Stiftungsakt »»
Mäher ;
Nntermünsterthai Hr . I . G . Grst
mann ;
Billingeu Hr . Kanzlist E. Deh or«
Waldshut Hr . Rud. Bayer ;
Walldorf Hr. Georg Weber ;
Weinheim Hr. K. « out« Kiffel
Werbach Hr. L. Walzeubach ;
Wertheim Hr. I . G. Weimar;
Wtntersweiler Hr . K. Wanne«
Wolfeuweiler Hr. Accisor Deist

gesucht .
vrn .ck und Verlag von T , Macklot, Waldstraße Nr , Ist,
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